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4.) Prodromus Florae FeninSulae Indiae orien-
ytlis: containing abridged descriptions of the 
Plants found in the Feninsula of British Indid, 
afrangrd according to the Natural System. By 
Bob. W i g l l t , M . D. F . L . S., Memb. of tl.elmp.Ac-

'C |ir., Surgcon on the Hon. Käst Jndia Company'» Madras Etablish-
"•"nt- aiul G. A . W a l k e r - A r not t , A . M . , F . L . 
8 - & R. S. E d . — Vol . I. London: P a r b u r y , A l -
l e n & C o . M D C C C X X X I V — X X X V I L und 4 8 0 S. 
8r- 8vo. 

E i n Werk wie dieses , lobt sieb den! der es 
8 a b , von selbst. Folgendes soll nur zur Notiz für 
s°lebe dienen, die es noch nicht kennen. Damit 
9 ° e r Referent, welcher nur vorzüglich durch Herrn 
Pfäsid. Nees von E s e n b e c k veranlasst, diese A n -
X eige zu schreiben sich unterfangt, nicht parteiisch 
•cheine, denkt er vor dem Anzeigen der Einricb-
l u n g und des Inhalts des Werks zuerst, freilich von 
5 'ch selbst redend , des Eindrucks erwähnen zu müs-
S e n , den es auf ihn machte oder seines Werlhes für 
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ihn. Ref., welcher neue ausländische, besonders 
tropische Gewächse nicht als ein ihm sehr nahe lie­
gendes Studium betrachten kann, und bei welchem 
sonach eine Rücksicht, wodurch ihm das Werk 
unentbehrlich würde , hinwegfällt, muss dennoch be­
kennen, dass er selbst dann, wenn ihm noch über-
diess (wie es vielleicht bei Einem oder dem Ander» 
der Fall seyn möchte) der übrigens ganz in engli­
scher Sprar'.e geschriebene Text unlesbar und s" 
alle charakteristischen und kritischen Bemerkunge*1 

unbenutzbar wären, dennoch des Buches nun nicht 
entbehren könnte, theils wegen der systematische» 
Anordnung und der doch immer in den lateinische» 
systemat. Namen gegebenen Synonymie und der Ab-
bildungscitate, so wie der doch Jedem lesbaren ZaM 
und Namen der Arten und Gattungen jeder Familie 
und der Standörter, theils in phytogeographiseber 
Hinsiebt, weil man schon beim Ueberblicke der Sa­
men sieht, welche Familien und Galtungen doi't 
reich an Arten sind, welche fehlen, welche euro­
päische Arten dorthin reichen, welche analoge For­
men dort auftreten; denn hierin ergibt sich durc» 
diese Flora schon etwas Festes, da sie nicht ei» 
blosses beschreibendes Verzeichniss einer Anzahl z»' 
fällig angetroffener Pflanzen darstellt, sondern f» r 

den Landstrich, den sie betrifft, eine gewisse yfi 
jezt mögliche Vollständigkeit gewährt, der Landstrie» 
selbst aber ein bestimmt Begränzles der heisse» 
Zone ist, zwar mit nicht unbedeutenden Gebirg«'»' 
die aber die Hälfte der Höhe der Schneelinie unter 
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jenen Breilen nichf. viel überragen, nnd deren bota­
nisch durchsuchte Höhen meist noch viel nie-
U r'ger sind, so dass nur' Formen! des wärmeren 
^beils der gemässigten Zone, aber gar keine alpine, 
^ e ' i tropischen in dieser Flora eingemengt sind, da-

denn die Armuth an Cruciferae, Ranuncula-
Ceae. Nun zur Sache. 

Das Werk , wovon, der vorliegende erste Band 
'834 erschienen', wird 2 Bände bilden, es enlhält 
^ Gewächse der Halbinsel Ostindiens, diesseits des 
langes, besonders des südlichsten und südöstlichsten 
l'beils; von der Südspilze bis gegen 1 7 ° n. B r . , also 
flauptsächlich der Präsidenlschaft Madras und zwar 
^ordnet nach dem natürlichen Systeme nach D e C a n -
^° 11 e mit Beibehaltung der J u ssie u'schen Classeu 
2 " Unlcrabtheilungcu der D e C a n d o 11 e'schen Haupt-
'btlieiliingen, (obschon die Jussieu'scben Benennungen 
"'elit eben sprachrichtig); Filices L. oder Endnge-
n ae Cryplogamae DC. bilden §. 1. Ductulosae Arn. 
"nter der 15. Classe Acotyledones Juss. — Die Jus -
"'eu'schen Classen erhalten ihren kurzen Charakter, 
(''° Familien (Ordines) ausführlicheren, zuweilen, 
v ° ein Ordo in Subordines zerfällt, wie Drosera-
Ce°-e in Drosereae und Parnassieae, sind nur 
'c*tere, wie sonst Familien, charaklerisirt. Die Gat-
, Q l 'gen, meistens von ähnlicher Umgränzung wie in 
^ e C ' s . Frodromus syst, nat., erhalten bald kürze-
t f n , bald ausführlicheren Charakter nebst Angabe 
des Wuchses und Cilalen von Abbildungen bei L a -
•narck und G ä r t n e r ; die Species ziemlich länger 
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«loch keineswegs so lang als die Lessing'schen der 
Composilae in der Linnaea, die mehr Descriptione» 
«eyn sollen; von Synonymen der Species nur d' e 

wichtigsten meist neueren von D e C a n d o l l e und 
S p r e n g e l und aus Werken über indische Pflanzen» 
von Abbildungen die von R h e e d e , R u m p h i u S ' 
P l u k e n e t , R o x b u r g h , W a l l i c h u. A . Sowohl 
bei den Gattungen als den Species folgen oft kril 1 ' 
sehe Bemerkungen, aber keine langem Beschreib»»' 
gen. Da wo, was öfters statt findet, mehrere Sp 6 ' 
cies andrer Autoren, z. B. mehrere aus DeC's. Pr°' 
dromus , selbst oft mehrere von S p r e n g e l als ver' 
schieden genommen, vereinigt werden , sind da«» 
nur Name und Autor citirt aber nicht die einzelne11 

DeCandol le ' scben u. a. Species-Phrasen wieder' 
holt, nur sind sie zuweilen als Varietäten abgethcilt' 
Nur durch solche Gedrängtheit (und das bei enge»1 

Drucke) wird es möglich, die ganze ostindische Flor' 
i n 2 Bänden darzustellen. Zwar enthält der ers'e 

Band nur 13Ö5 Species (in 431 Gattungen aus 8* 
Familien), aber bei dem eben berührten Zusammen' 
fallen so vieler älteren angeblichen Species (für de' 
ren Aufstellung übrigens die Verf. sehr bescheid»" 
Entscbuldigungsgründe für ihre Autoren angeben) i s t 

leicht zu berechnen, dass ein europäischer Bota»1' 
ker, dem nicht alle die ostindischen Originale ^ 
Gebote gestanden, bei blosser Compilation der J*1 

Schriften aufgestellten Arten mit Hinzunahme der 
neuen W i g h l ' - und Arnotl 'schen die Zahl im er' 
sten Bande leicht auf 3000 gebracht hatte. Dur«" 
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ganz besonders zu rühmende strenge Kri t ik , wo-
t a n man auch die Grundsätze des Verf. der botan. 
^e''se in die Pyrenäen im Jahre 1825 im Edinb. n. 
Phil. Journ. 182Ö, 27, und seine andern Arbeilen, 
(Hrn. A r n o t l ) wieder erkennt, eine K r i l i k , die 
"berall auf Vergleichuag von Originalexemplaren 
^ a s ' rt ist, womit aHe Quellen sorgfältig verglichen 
^ u»"den, ist dieser sogenannte Frodromus schon 
Leiter als die meisten europäischen Floren es durch 
^ 0 Lauf eines Jahrhunderts geworden sind. 

Ehe nun aber Ref. etwas Weniges aus dem In­
halt e speziell aushebt, lassen wir den Verf.. selbst 
'Prechen, indem hi«r Mehreres aus der Vorrede 
'^eils im Auszuge, theilsin Uebersetzung folgen mag. 
ö»ese Vorrede, pag. I — X X X V I I , erzählt nämlich. 
^ a s Anheben und Fortschreiten der Botanik in ganz 
Ostindien , spricht über die gute oder minder gute 
^earbeitung dort gemachter Sammlungen , über M a -
t e rülien und Hülfsmiüel der Verf. zu dieser Flora, 
^re Abgrenzung, über Grundsätze der Behandlung, 
^y«tem und gibt eine Liste der verglichenen Auto-
re,>- Dieser unser Auszug darf wohl etwas lang 
a u»fallen, weil manche Quellen von Irrlhümern 
darin zur Sprache kommen , von den erwähnten 
"cuerj, Werken aber, als: W a l l i nh's Flantae Asia-
ticae rariores, R o x b u r g h ' s Flora Indica in 
lhrer Vollendung, noch kein Bericht in dieser Zeit-
S c hi i ( f gegeben ist; endlich weil man dabei nicht 

die Schwierigkeit und zugleich die Notwendig­
s t und darum hohe Verditnsüichkeit dieses Unter-
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nehmcns mehr schätzen lernt, sondern auch aus der 
Angabe der Quellen und Hülfsnütlcl um so mehr 
Vertrauen zu den Resultaten der Ausführung schö' 
pfen kann. Diese Mittheilung diene zugleich i 0 

einiger Ergänzung der durch v. M a r t i u s in der 
Flora oder bot. Zeitung 1834 S. l — 1 6 (z. T h . nach 
H o o k e r ' s Botan. Miscellany P. IV.) gegebene11 

Mittheilung; dagegen Einiges dort schon Gesagte hier 
nicht wiederholt werden soll. Weniges lautet a n ' 
ders. (S. a. im Scbwed. bot. Jahiesb. über l 8 3 J 

H o o k e r ' s Bot. Mise.) 

Nachdem bereits der Hortus Malabaricus von 
R h o e d e (in 14 Foliobänden , Arnslcrd. löSÖ— 1705, 
nach Exemplaren die 1Ö74, 1Ö75 gesammelt wäre» 
und den zu Cochin darnach gemachten Zeichnung«" 
und Beschreibungen) erschienen war, desgleichen 
das Herbarium. Amboinense von R u m p h i u s , wel­
ches 1 6 9 O beendet war aber erst durch J. B u r ­
m a n n 1741 « f 51 in 7 Foliobänden ans Licht trat, 
und nachdem in P l u k e n e l ' s Werken, 1 6 9 6 — i705 i 
viele indische Gewächse abgebildet worden, auch 
Job . B u r m a n n ' s Thesaurus zeylanicus mit 1 ' ° 
Kupft. 1737 erschienen war, worauf 1 5 5 Arten g1 1' 
dargestellt sind, worauf noch L i n n e ' s Flora ze"$' 
lanica nach P a u l H e r m a n n ' s 1670 — 77 aufZeV' 
lon gemachten (später von B a n k s gekauften un0* 
nun der Linnaean Society gehörigen) Sammlung<nl7l 7 

folgte, und N . L . B u r m a n n ' i Flora indica mit 
178 Abbildungen auf 6 7 Kupft. im J. 1 7 6 8 — war e ' 
eigentlich Job. G e r b . K ö n i g , ein Däne, Schüler 
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Ginne's , mit dessen Ankunft als Missionär-Arzt zu 
•^ancmebar wissenschaftliche Botanik auf dem indi­
schen Conlinente selbst begann. 

„Vor K ö n i g waren wohl Pflanzen gesammelt 
U r id nach Europa gesandt worden und Beschreibun-
8en derselben in Linne '« und Anderer Werke auf-
8<-'notnmen worden; aber vor K ö n i g s Auftreten 
halte niemand in Indien die Botanik nach L i n n e ' -
*cI)en Grundsätzen studirt. Seinem Beispiele folgten 
bald viele ausgezeichnete Männer, darunter J o n e s , 
F l e m i n g , II u n t e r , A n d e r s o n , B e r r y , J o h n , 
H o x b u r g b , H e y n e , K l e i n , B u c h a n a n H a ­
m i l t o n und der ein würdige R o t t l c r , der allein 
den ruhmwertlien Verband überlebte. Die meisten 
von diesen bildeten zusammen einen Verein zur Be­
förderung der Botanik: auf der ganzen Halbinsel so­
wohl als auf Zeylon wurden Pflanzen mit Fleiss ge­
sammelt und öfters durch die Gesellschaft gemein­
schaftlich untersucht und benannt; solchen ward ge­
wöhnlich das Wort : „nobis" beigeschrieben. Nach 
ü nd nach wurden jedoch ihre Gelegenheiten zusam­
men zu kommen seltener und ihr Vertrauen zu sich 
selbst grösser, so dass R o x b u r g h , K l e i n und 
H o t t i e r anfingen, ohne Bernthung mil ihren Freun­
den Namen beizufügen ; doch dauerte ein Auslausch 
v °n Exemplaren fort, sodass es seilen für den einen 
schwierig war, zu wissen, was der andere meinte. 
Der Werth solcher Exemplare ward rasch gefühlt, 
auch waren sie nicht träge im Uebersenden nach 
Europa. Viele dieser Pflanzen wurden in versebie-

t 
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denen Werken bekannt gemacht, zuweilen unter dera 
von den Gebern ertheilten Namen; in andern Fällen 
ward der Name verändert, zuweilen aus der Vor­
aussetzung, dass das, was die indischen Botaniker 
bloss für eine Varietät hielten , in Wirklichkeit ein e 

besondere Art sey; zuweilen in Folge der noch plum* 
pern Meinung, dass eine von einem der Missionära 
benannte Pflanze von einer andern gleichen Namens, 
die ein Anderer aus der Gesellschaft gesandt, ver­
schieden seyn müsse. Häufig geschah der Namen­
wechsel selbst ohne Anführung des Originalnamens 
als Synonym: ein Verfahren, das viel Verwirrung 
erzeugt, und die Entwirrung der Synonyme so 
schwierig gemacht hat." 

König's schätzbare Sammlungen und Manu-
scriple sind wahrscheinlich noch in den Ba n k s'schen 
Sammlungen im britischen Herbarium aufbewahrt. 
Viele seiner Entdeckungen wurden im Suppl. Plan-
tar. von L i n n e d. j . , in Retz ius ' s Observatio' 
Ties und durch Schräder bekannt gemacht; andere 
von V a h l , welcher oft entweder keine Namen bei 
den Exemplaren erhalten oder andere dafür (unpas­
send) substituirt zu haben scheint. König's leider 
noch nicht publicirte Descriptionen könnten noch 
heute viel Licht gewähren. 

„Dr. J o h n gründete den Missionsgarten zu Tran-
quebar, in welchen viele Gewächse, hauptsächlich 
der Halbinsel, doch auch von Zeylon versetzt wur­
den. Eine bedeutende Zahl sorgfältig behandelter 
Exemplare aus diesem Garten sind, aus K l e i n ' * 
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" " d dem Madraser Herbarium, in unsern Händen, 
^ i r haben sie beschrieben, aber die, von deren 
^Vildwacbsen auf der Halbinsel wir nicht auch über­
zeugt waren, als zweifelhafte einheimische (mit*) 
bezeichnet." (Die durchaus noch zu wenig bekann­
ten Pflanzen haben das Zeichen -j- vorne.) 

„Die von R o t l l e r verthcilten Pflanzen wur­
den zum Theil von ihm selbst im alen Bande der 
•beuen Schriften der Bcrl. Gesellsch. naturf. Freunde 
(1803) sehr unvollkommen thaiakterisirt. Andere 
beschrieben W i l l c l e n o w , V a h l und S m i t h ; 
und häufig ward ohne alle Rücksicht auf den von 
R o t t l e r erlheilten Namen ein neuer aufgestellt; 
•h'ess konnte theilweise daher kommen , dass die E x ­
emplare weder der Gattung noch der Species noch 
?ut zu den von ihm publicirlen kurzen Phrasen 
passten; aber europäische Botaniker hätten bedenken 
»ollen, dass R o l l l e r ' s Hnlfsmittel zur Belehrung 
"»cht den ihrigen gleich waren, und dass selbst in 
>hren eigenen Werken selten zwei Beschreibungen 
derselben Pflanze einander so gleich kommen, dass 
'ie nicht zuweilen die Mulhmassung aufkommen 
hessen, es könne von verschiedenen Pflanzen die 
Rede seyn. Eine andere Ursache der Namenände-
riing wie auch der verschiedenen einer und der­
selben Pflanze ertheillen Charaktere, scheint der 
Hang gewesen zu seyn, Species auf einzelne unvoll­
kommene Exemplare zu gründen, zu benennen und 
Z U beschreiben, ohne auf die unendliche Wandel­
barkeit in den Blättern, der Behaarung und selbst 
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im Wüchse und Ansehen, welcher alle indischen 
Gewächse unterworfen sind, irgend etwas zu rechnen." 

„Die von K l e i n gesandten Exemplare sind 
hauptsächlich durch W i l l d e n o w beschrieben wor­
den. Die von H e y n e durch R o t h , in seinen ?i0-
vae plantarum species; H e y n e schien mehr ein; 
fleissiger Sammler als ein praktischer Botaniker ge­
wesen zu seyn; seine Sammlungen wurden entwer 
der von R o x b u r g h erlangt und waren durch die­
sen benamt, oder sie wurden in Mysore und den, 
südlichen Provinzen gemacht und die Namen durch 
R o l l l e r hinzugefügt." 

S o n n e r a t und die andern zu Pondichery ansäs­
sigen Franzosen scheinen ungeheure Sammlungen ge­
macht und nach Europa gesandt zu haben. Diese 
sind nicht planinässig beschrieben worden; die L a -
marck erhielt, hat dieser in seiner Encyclopedie 
methodique beschrieben und Vcrfss. dieser Flora 
haben diese viel benutzt. 

„Dr. W i l l i a m R o x b u r g h ist der erste, der 
die Schätze dos Ostens vollständig und sorgfältig be­
schrieben und in die Form einer Flora nach dem 
L i n n e'schen Systeme gebracht hat. In der erste« 
Zeit seiner Laufbahn wohnte er auf der Halbinsel? 
besonders in der Nähe von Samulcottah, wo er 
reichliche Gelegenheit hatte, die Vegetation der na­
hen Circar- Gebirge zu untersuchen. Im Herbste 
1793 ward er wegen seiner grossen Verdienste nach 
Calcutta versetzt , um die Superiutendanz des dasi-
gen bot. Gartens der Compagnie zu übernehmen: 
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dort blieb er, seinem Manuscriple neue Beschrei­
bungen zufügend, b is 1 8 1 4 ; " wo das Wanken seiner 
Gesundheit ihn (über Helena, wo er noch de mei­
sten der dortigen Pflanzen beschrieb), nach England 
*• gelten nölhigte , wo er die Flora noch, unter dem 
beistände II. Brown'« , drucken zu lassen hoffte, 
°ber bald starb. — „Vor seiner Abreise aus Indien 
waren mehrere Abschriften der Flora indica ge­
macht worden : e ine war nach England an die Ost-
indische Compagnie gesandt worden, eine andere im 
Besitze des Dr. C a r e y zu Serampore geblieben; da 
diese durch Eingeborne gemacht waren, die die 
Sprache nicht verstanden, so hatten sieh nicht we­
l l i g verschiedene Lesarten eingeschlichen, so dass es 
in mehreren Fällen schwierig ist, d ie wirkliche Mei* 
D u n g des Autors zu entziffern: diess ist hier um so 
mehr zu erwähnen nölhig, da wir hin und wieder 
bemerkt haben , dass auswärtige Botaniker bei Ueber-
sclzung von Stellen der Flora ins Lateinische, weil 
sie jenen Umstand nicht beachtet und nicht vor dem 
Ueberselzen corrigirt hatten , eine gänzliche Verkeh­
rung des ursprünglich gefassten Sinnes zu Wege ge­
bracht haben." 

„Dr. C a r e y und Dr . W a l l ieh gaben den I. 
Band, der von Monandria bis zu Ende der Te­
trandria geht, 1 8 2 0 , und den Ilten, der fast die 
ganze Pentandria Monogynia enthält, 1824 her­
a u s : beide sind mit vielen neuen Species von W a l ­
l i c h bereichert; mehr erschien aber von dieser Aus­
gabe nicht. Endlich beschlossen die Capitaino J a -
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mes und B r u c e R o x b u r g b , Söhne des D r . R o x ­
b u r g h , indem sie einsahen, dass täglich neue Bo­
taniker in Indien auftreten, deren Arbeiten den 
mühsam geernteten und wohl verdienten, obgleich 
noch verborgenen Loorbeer ihres Vaters schmälern 
könnten, der Welt die Flora indica zu geben, wie 
sie D r . R o x b u r g h hinterlassen. Dieses Werk be­
steht aus 3 Bänden und erschien 1 8 3 2 : der erste 
Band gebt von Monandria bis fast zu Ende der 
Fentandria Monogynia und entspricht genau den 
zwei Bänden der früheren Ausgabe, doch unter Aus­
lassung der von Dr. W a l l i c h zugefügten neuen 
Arten; cler Ute umfasst das Uebrige der Fentandria 
und die folgenden Classcn bis Folyandria Foly-
gynia; der Illte schliesst mit Dioecia. Im Vorbe­
richte zum I. Bande wird gesagt, dass das Werk in 
4 Bänden vollendet seyn sollte, während wir nun, 
nach der Vorrede zum 1 Ilten fürchten müssen, dass 
es schon geschlossen ist, obgleich die Farnkräuter 
und die wenigen von R o x b u r g h im Hortus ben-
galensis oder im Cataloge des Calcuttaer Gartens 
zur Folygamia gebrachten Arten noch fehlen. Von 
dieser Ausgabe haben wir den grössten Nutzen ge­
zogen , nur erreichte uns der dritte Band erst beim 
Drucke der Bhamneae, nachdem Malvaceae schon 
gedruckt waren.. . Die Auflage scheint auf eine kleine 
Anzahl beschränkt gewesen zu seyn, und mir wenige 
Exemplare haben ihren Weg nach Europa gefunden." 

„Auch hatte Dr . R o x b u r g h prächtig colorirte 
Zeichnungen der meisten seiner beschriebenen Ge-

fe 4 
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wachse besorgt. Diese, an Zahl über 2 0 0 0 , schenkte 
er der Oslindischcn Compagnie: davon durften 3 0 0 

ausgewählt werden und wurden von den Directoren 
Unter der Aufsicht des Sir J o s e p h B a n k s heraus-! 
gegeben : dieses prächtige Werk , betitelt The Plauts 
°/ the coast of Coromandel, ward 1 7 9 6 begonnen 
Und 1 8 1 6 beendet, in 3 enormen Bänden. Im Isten 
' st auf T . 31 die als Roxburghia benannte Pflanze 
dargestellt," was zu einer unkritischen Bemerkung 
y on D e T h e i s in seinem Glossaire de Botanique 
P- 4 0 7 . Veranlassung gegeben hat, nämlich als habe 
R o x b u r g h selbst sich damit geehrt: was aber u n ­
richtig ist, indem D r y a n d e r , unter J. Banks's 
Leitung, die Pflanze so benannte; R o x b u r g h hielt 
dieselbe Für einerlei mit Stemona tuberosa Lour., 
welcher sie wirklich nahe verwandt zu seyn scheint. 

„Von allen nicht publicirten Zeichnungen sind 
durch Dr. H o o k e r Copien in verjüngtem Maas­
stabe gemacht worden. Diese sind mit der L i ­
beralität, wodurch unser Freund so ausgezeichnet 
ist, uns zu Händen gestellt worden: ein Umstand, 
welcher unserm Werke eine Gellung verleihen muss, 
wozu es sonst nicht gelangen könnte; sie sind mit 
den vorläufigen von R o x b u r g h beigefügten hand­
schriftlichen Namen , und häufig auch mit den ein­
heimischen Namen mit Auszügen aus seinen damals 
»licht publicirten Beschreibungen begleitet. Daher 
hat es, obschon R o x b u r g h später in der Flora 
mdica Namen gegeben hat, die von denen, wor­
unter er Exemplare vertheilt, oder Zeichnungen und 
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Beschreibungen an die India House'gesandt hatte, 
verschieden waren, doch bei fast jeder Pflanze in 
unsrer Macht gestanden, seine Synonyma genügend 
aufzuklären." s 

1800 und 1S01 machte Dr. B u c h a n a n H a ­
m i l t o n eine Reise von Madras durch die Lände­
reien von Mysore, Canara und Malubar, in Absicht 
vielfacher Forschungen , welche („Journey front 
Madras through the coutries of Mysore Cunara 
and Malabar & c " ) in 3 Bänden in 4. gedruckt 
wurde; dieses 'Werk stand den Verf. nicht zu. Dien­
sten. Derselbe Autor hat in seinem Commenlarc zu 
R h e e d e ' s Hortits Malabaricus in den TranS-
aclions der Linnaean Society, X I H . , X I V . und 
X V . mehrere neue Species der Halbinsel beschrieben; 
davon haben Vif. Notiz genommen. 

L e s c h e n a u l t de la T o u r , ein französischer 
-Bolanikev, welcher B a u d i n auf seiner Reise nach 
den Molucken, Java und Sumatra begleitete', scheint 
dann Director des bot. Gartens zu Pondichcry ge­
worden zu seyn, und einige südliche Provinzen 
untersucht zu haben , seine Pflanzen aber scheinen 
hauptsächlich aus dem Nilgerri- Gebirge zu sevu: 
diese hut besonders D e C a n d o l l e im Prodr. syst. 
71. bekannt gninacht. 

Im Jahr 1318 kam Dr. W a l l i c h , der Nach­
folger Dr. R o x b u r g h ' s als Snperinlendant des bot. 
Garleus, zu Calcutla, mit einer durch viele J.ihre 
gehäuften ungeheueren Anzahl von Pflanzen - Exem­
plaren nach England. Diese Sammlungen waren 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05181-0536-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05181-0536-6


''leiis von W . selbst und seinen Sammlern im Cal-
cuttacr Garten, in Nepal, Kemaon , dem Königrei-
che Oude, Rohilcund, dem Thale von Deyra, in 
^artaban &c. , theils von Andern , z. B. von 
H e y n e , von N o t o n i n den Nilgerri's, von M o o r -
c ' "oi ' t in den Gränzgebirgen gegen Norden, von 
VT. R o y l e in Himalaja, von S. W e b b und Dr. 
G o v a n in Sirmore, von S m i t h in Pundua (s. übri­
gens v. M a r t i u s in Bot. Zeil. 1 8 3 4 . S. 8- ff) ge-" 
•nicht worden. Die Ostind. Compagnie erlaubte die 
Von W a l l ich gewünschte Vertheilung dieser Schätze 
Unter die ersten Botaniker unsrer Zeit, welche sie 
bekannt zu machen eingeladen wurden." Er diri-
girte diese herculische Arbeit nicht allein, sondern 
Untersuchte selbst die meisten Materialien, um einen 
Vollständigen Catalog mit Nummern, denen der ver-
'heillen Exemplare entsprechend, zu liefern; dieser 
Katalog getrockneter Pflanzen „List of dried speei-
•nens of plants in theEastlndia Company's Museum" 
enthält 253 Folioseiten ohne die Indices; er ist lilho-
Sraphirt und war von Dr. W a l l ieh selbst geschrie­
ben Die Vertheilung sollte sich zuerst nur auf die 
Ton ihm selbst mitgebrachten Pflanzen beschränken; 
a uf sein Ersuchen wurden aber auch andere bedeu­
tende im oslindischen Honse liegende bedeutende 
Sammlungen zu seiner Verfügung gestellt, wovon 
der Catalog pag. 60 Notiz gibt (s. bot. Zeit. 1 8 3 4 -
s - 3 ff.), nämlich; Herb. Rüssel., Hb. Madras., 
d- i. das von K l e i n , H e y n e , R o t t l e r und J o h n 
gesammelte, Hb. Hamilt., Hb. Roxb., Hb. Fin-
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layson., Hb. Wight. (welche so in dieser Flor* 
citirt werden), auch die Sammlungen von M o o r -
c r o f t See» Doch mussle W a l l i c h zu Ende des 
Urlaubs nach Indien zurückreisen , ohne trotz sei­
ner persönlichen Anstrengung „das Riesenwerk" voll­
endet zu haben : die Liste schliesst mit Nro. 7685» 
und noch enthält sie .nur wenige Rubiaceae, wenig 
Gräser, keine Euphorbiaceae und SapindaceaQ 
und bringt keine Asclepiadeae und Terebinthaceae-
Die Asclepiadeae sind seitdem von besonders eineni 
der Urheber dieser Flora (Dr. Wight und W . A i -
nolt, in Contributions to the Botany of India, 
p. 2Q — Ö7; s. unten am Schlüsse) geordnet und be­
nannt worden ; aber die andern genannten Familieö 
sind bei der Linnö'schcn Sociclät niedergelegt und 
noch fast unberührt; indess ist zu hoffen, dass Ilr-
B r o w n , der, wie wir wissen, die Bearbeitung de? 
Gramineac und Rubiaceae übernommen hat, di? 
Untersuchung derselben in Kurzem vollenden wird; 
und unser Freund Dr. R ö p e r zu Basel, der vofl 
Dr. W a l l i e b ersucht ward, die Euphorbiaceae z f l 

beschreiben, ist, wie er uns meldet, ganz .bereit an­
zufangen, sobald eine Sammlung herausgelegt uu^ 
ihm zugesandt seyn wird. " 

( F o r t s e t z u n g fo lgt . ) 

B i b l i o g r a p h i s c h e N e u i g k e i t . 
Das wechselnde Farbenverhältniss in den ver­

schiedenen Lebens Perioden des Blattes nach seine« 
Erscheinungen und Ursachen, von Dr. P h i l i p p 
A n t o n P i e p e r , Mitgl. mehr, gelehrt. Geseltscb"-
Nebst 4 lithograph. Tafeln. Berlin, 1834 . Verlag 
von T h . C h r . F r . E n s l i n . 
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hier in so viele Schwierigkeiten darbietet. W i r spre­
chen schliesslich nnr noch den W u n s c h aus, das» 
der Verfasser, der i n einer kurzen Reihe von Jah­
r en der Anatomie und Physiologie der P f l a n z t 
durch seine vie len und wichtigen Arbeiten einen »n 
bedeutenden Vorschub gegeben, noch fernerhin 
Müsse finden möge, diese Beiträge so glänzend fort" 
zu fuhren , wie er sie begannen. 

D r i i ck f e h 1 e r. 

Z iVe ; «ft/rbertchfe; 
S. 17 Z . 11 v. u . statt — setze einen Punk t . 
„ 10 „ 12 v. o. statt ; setze ein K o m m a . 
,, 20 „ 8 v. u . „ bescheidne 1. bescheiden 

21 „ 1p „ „ „ den 1. die 
„ — 10 „ ,, System I. über das System 

— 7 „ „ den 1. den dar in 
23 „ 1 „ „ i n I. i n Europa in 

„ 24 „ 7 v. o. „ einem 1. E i n e m 
25 „ 6 „ „ „ vorne I. voran 

„ 20 „ 6 „ „ „ schien 1. scheint 
„ 28 10 v. u . „ odej im I. oder 

52 „ 9 v. o. „ bringt 1. beinahe 
„ — „ 11 „ „ ist „und W . — A r n o t t " zu tilge"' 
„ 3p „ 10 „ „ statt &c?q/uZartae I. Scro/uZo/ino^ 
„ 42 letzte Tcx l ze i l e ist „Cataloge" zu ti lgen. 
,, 43 Z . i v. o. siatt dwZHnwt 1. (ZifZriZjMfgcZ 
„ 44 ,, % V . u . ist das Anf i ih iu i igszc ichcr " zu tilgen-

46 „ 14 v . u . statt bc i iuuicr ir t I. bcnuinmci t 
„ — „ 11 „ „ geeignet I. geneigt 
„ 47 „ i o v . o. „ G u f f f a r d a 1. Gw fMonZ f o f 
„ 48 Note : Z . 12 statt Bann, I. Name 
,, 50 Z . 5 st. l " 1. 1 " bis 3 0 " 
„ 54 „ 1 „ begonnene I. begonnener 
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